


Warten mit Hoffnung
(Stabfeuerzeug, große Uhr, Adventkalender, Schulhefte & Bücher, Spiel)

Lied: Wir sagen euch an den lieben Advent 
(Je nach Zeitpunkt im Advent werden die entsprechende(n) Kerze(n) am Adventkranz entzündet). 
Begrüßung, Kreuzzeichen und Einleitung: Priester
Wir sind heute zusammengekommen, um gemeinsam den Advent zu feiern. Der Advent ist eine besondere Zeit – eine Zeit des Wartens. Habt ihr schon einmal auf etwas oder jemanden gewartet? (Kinder sagen, worauf sie gewartet haben). Wir warten im Advent nicht auf irgendwen oder irgendwas, sondern wir warten mit Hoffnung, weil wir wissen: Jesus kommt zu uns! Wir warten auf das Baby in der Krippe. 
Es kann sein, dass uns während des Wartens Dinge passieren, die wir gar nicht wollen. Im „Herr, erbarme dich“ denken wir darüber nach, was uns vielleicht nicht so gelungen ist und machen unser Herz bereit für Jesus.

1. Bußakt:
Manchmal kann ich nicht warten. Ich drängle mich vor oder werde ungeduldig. Manchmal werde ich sogar wütend, wenn etwas nicht sofort so geschieht, wie ich es möchte. Herr Jesus Christus, hilf uns, geduldig zu sein. Herr, erbarme dich.

2. Bußakt: Manchmal sehe ich nur mich selbst und meine eigenen Wünsche. Dann übersehe ich, dass jemand neben mir meine Hilfe, ein freundliches Wort oder ein Lächeln braucht. Jesus Christus, öffne unsere Augen für andere Menschen. Christus, erbarme dich.

3. Bußakt: Manchmal vergessen wir, dass du bei uns bist, Gott.
Wir haben keine Zeit für dich und vergessen zu beten oder Danke zu sagen.
Jesus Christus, hilf uns, unser Herz für dich zu öffnen. Herr, erbarme dich.

Priester: Gott kennt uns. Er weiß, was uns gelingt und was uns schwerfällt. Er vergibt uns und schenkt uns immer wieder die Möglichkeit, neu anzufangen. Amen.

Tagesgebet:
Guter Gott, im Advent warten wir auf Jesus. Manchmal fällt uns das Warten schwer. Schenke uns offene Augen, damit wir sehen, wer uns braucht.
Schenke uns offene Ohren, damit wir hören, wenn jemand zu uns spricht.
Und schenke uns ein offenes Herz, damit Jesus bei uns ankommen kann.
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. Amen.
Anstelle der Lesung: „Die vier Kerzen im Fenster“
Sophia wartete auf Weihnachten. Jeden Morgen sprang sie aus dem Bett und lief zum Adventkalender. „Wie oft muss ich noch schlafen?“, fragte sie ihre Mama. „Noch zwölfmal.“ „ZWÖLFMAL? Das dauert ja ewig!“
Sophia wurde ungeduldig. Am Nachmittag besuchte sie ihre Oma. Auch bei Oma fragte Sophia: „Oma, wie lange dauert es noch bis Weihnachten?“
Oma lächelte. „Komm einmal mit.“ Sie stellte eine Kerze ans Fenster und zündete sie an. „Weißt du“, sagte Oma, „beim Warten kann man zwei Dinge tun. Man kann die ganze Zeit sagen: Wann ist es endlich so weit? Oder man kann das Warten heller machen.“ Sophia schaute Oma erstaunt an. „Wie macht man Warten heller?“ „Indem man jeden Tag für jemanden ein kleines Licht ist.“ „Aber ich habe doch gar keine Kerzen.“ Oma lachte.
„Dafür brauchst du keine Kerze.“ Am nächsten Tag sah Sophia in der Schule, dass Leon seinen Bleistift vergessen hatte. Sie lieh ihm einen.
Am folgenden Tag räumte sie zu Hause ihre Schuhe weg, ohne dass Papa etwas sagen musste. Am nächsten Tag bemerkte sie in der Pause ein Kind, das allein dastand, und fragte: „Willst du mit uns spielen?“ Und am Tag darauf malte sie für ihre Nachbarin ein kleines Bild. Einige Tage später besuchte Sophia wieder ihre Oma. „Oma!“, rief sie. „Jetzt weiß ich, was du gemeint hast. Ich kann Weihnachten nicht schneller kommen lassen. Aber ich kann die Zeit bis Weihnachten heller machen.“ Oma nickte.
„Genau das ist Advent.“

Eventuell folgende Fragen mit Kindern besprechen.
Was hat Sophia am Anfang beim Warten gemacht?
Was hat sie von ihrer Oma gelernt?
Wie können wir jemandem die Wartezeit heller machen?

Lied: Zünd ein Licht an

Priester: Auch in der Bibel begegnen uns Menschen, die warten. Sie warten darauf, dass Gott seine Versprechen erfüllt. Einer dieser Menschen ist Johannes der Täufer. Johannes sagt den Menschen: Bereitet euch vor. Macht euch bereit. Denn Jesus kommt.

Evangelium: Lk 3,4–6 – Johannes bereitet den Weg (Kinderbibel)

Kleines Theaterstück: „Wann kommt er endlich?“
Rollen: Erzähler:in, Anna, Paul, Kind 1, Kind 2


Erzähler:in: Anna und Paul warten. Sie warten auf Weihnachten.
Anna: Wann ist es endlich so weit?
Paul: Keine Ahnung. Aber mir dauert es viel zu lange!
Anna: Vielleicht können wir Weihnachten schneller machen?
Paul: Wie denn?
Anna: Wir könnten die Uhr vorstellen!
Paul: Das funktioniert nicht.
Anna: Dann reißen wir einfach schon alle Türen vom Adventkalender auf!
Paul: Dann ist immer noch nicht Weihnachten. Beide setzen sich enttäuscht hin.

Kind 1 kommt vorbei und sagt: „Kann mir jemand helfen? Meine Sachen sind heruntergefallen.“ Anna und Paul helfen beim Aufheben.
Kind 1: „Danke, dass ihr mir geholfen habt!“
Kind geht.

Paul: Das hat eigentlich Spaß gemacht.
Anna: Ja. Schau, da kommt noch jemand.
Kind 2 kommt traurig vorbei.
Anna: Warum bist du traurig?
Kind 2: Heute wollte niemand mit mir spielen.
Paul: Dann spiel doch mit uns!
Kind 2: Wirklich?
Anna: Klar!
Sie spielen kurz und Kind 2 geht fröhlich weiter.

Paul: Anna?
Anna: Ja?
Paul: Vielleicht müssen wir Weihnachten gar nicht schneller kommen lassen.
Anna: Was meinst du?
Paul: Vielleicht können wir beim Warten schon etwas von Weihnachten spüren.
Anna: Wie?
Paul: Wenn wir anderen helfen. Wenn niemand allein bleiben muss. Wenn wir freundlich sind.
Erzählerin:
Jesus sagt uns: „Macht euer Herz bereit. Ich komme zu euch.“

Lied: Tragt in die Welt nun ein Licht
(Das Lied kann mit einfachen Bewegungen begleitet werden.)
Kurzpredigt: „Was machen wir mit der Wartezeit?“
Wer von euch findet Warten leicht? Wahrscheinlich nicht sehr viele.
Wenn ich etwas unbedingt haben möchte, will ich es am liebsten sofort.
Aber stellt euch einmal einen Adventkalender vor, bei dem ihr am ersten Dezember gleich alle Türchen aufmacht. Dann wäre die Überraschung weg.
Zum Advent gehört das Warten. Und die spannende Frage lautet nicht nur:
„Wie lange muss ich noch warten?“ Sondern:
„Was mache ich mit meiner Wartezeit?“ Johannes sagt in der Bibel: „Bereitet den Weg für den Herrn!“ Wir müssen dafür keine Straße bauen.
Wir können einen Weg in unserem Herzen bereiten. Wenn ich jemanden tröste, wird dieser Weg ein Stückchen frei. Wenn ich teile, wird er ein Stückchen frei. Wenn ich mich entschuldige, wird er ein Stückchen frei.
Wenn ich jemanden mitspielen lasse, wird er ein Stückchen frei.
Wenn ich mir Zeit für Gott nehme, wird er ein Stückchen frei. Wir können Weihnachten nicht schneller kommen lassen. Aber wir können jeden Tag ein bisschen Weihnachten werden lassen. Und deshalb warten Christen im Advent nicht traurig oder gelangweilt. Wir warten mit Hoffnung.
Denn wir wissen: Jesus kommt.

1. Fürbitte:
Lieber Gott, wir bitten dich für alle Kinder, die sich auf Weihnachten freuen. Hilf uns, die Zeit bis dahin mit Geduld und einem offenen Herzen zu erleben.
 
2. Fürbitte:
Lieber Gott, wir bitten dich für alle Menschen, die auf jemanden warten, den sie liebhaben. Schenke ihnen Hoffnung, Freude und ein baldiges Wiedersehen.

3. Fürbitte:
Lieber Gott, wir bitten dich für alle Menschen, die einsam oder traurig sind. Lass sie spüren, dass sie nicht allein sind, und schenke ihnen Menschen, die an sie denken und ihnen Freude bringen.

4. Fürbitte:
Lieber Gott, wir bitten dich für alle Menschen auf der Welt, die sich Frieden wünschen. Hilf uns, freundlich miteinander umzugehen und Frieden zu schenken, wo wir können.

5. Fürbitte:
Lieber Gott, wir bitten dich für unsere Familien, unsere Schule und unsere Freunde. Hilf uns, füreinander da zu sein und mit unseren guten Taten ein Licht für andere zu werden.
Gabenbereitung: Bald ist Weihnachten
Sanktus: Heilig
Vater unser: gesungen
Während der Kommunion: Gott ist nah, Alle Jahre wieder

Priester:
Jetzt machen wir etwas, das gar nicht so einfach ist.
Wir warten. Eine halbe Minute. Wir sagen nichts. Wir versuchen auch, nicht mit unserem Nachbarn zu reden. Wir hören einfach. Vielleicht hören wir unseren Atem. Vielleicht hören wir jemanden draußen. Vielleicht hören wir etwas ganz Leises. Und während wir still sind, dürfen wir denken:
Jesus, ich warte auf dich.

Danach: So kann Warten auch sein: still werden und aufmerksam sein.

Kind: 
Im Advent warten wir. Aber wir warten nicht mit leeren Händen. Wir können helfen. Wir können teilen. Wir können trösten. Wir können vergeben. Wir können jemanden zum Lachen bringen. Wir können beten. Wir können jeden Tag ein kleines Licht für jemanden sein. Und während wir auf Weihnachten warten, dürfen wir darauf vertrauen:
Gott ist schon unterwegs zu uns.

Segen: Priester
Das Kind in der Krippe erfülle eure Herzen mit Freude. Die Liebe Gottes begleite euch durch die Weihnachtsferien und das neue Jahr.
So segne euch der gute Gott, der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.
Amen.

Lied: So könnt es Weihnachten werden






KI/Schulpastorl@dibk.at
